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Handschuhe an, weil man es immer so macht?
Zwischen Hygiene, Kosten und Nachhaltigkeit

Wenn Gewohnheiten den Verbrauch  
in die Höhe treiben

In vielen Einrichtungen sind Händehygieneplan sowie Hand-

schuh- und Schutzkleidungskonzept fachlich korrekt auf- 

einander abgestimmt. Formal regeln Pläne also bereits den 

nachhaltigen Umgang von Verbrauchsartikeln unter Beach-

tung des Arbeitsschutzes. Bei Einmalhandschuhen werden 

so Hautschutz und Hautpflege, Wechselintervalle und vor 

allem die Indikation berücksichtigt. Also die Differenzierung, 

bei welchen Tätigkeiten Handschuhe verwendet werden 

sollen, und wann nicht.

Diese klare Abgrenzung findet allerdings in der Praxis nicht 

immer statt. Einzelne Fehlanwendungen sind hier weniger 

problematisch. Die größte Auswirkung haben Gewohnheiten 

und Routinen im oftmals hektischen Pflegealltag. Um mög-

liche Lücken zwischen Planung und Umsetzung zu schlie-

ßen, kommt verantwortungsbewussten Pflegedienst- und 

Bereichsleitungen sowie Hygienefachkräften eine wichtige 

Rolle zu, indem sie regelmäßig informieren, sensibilisieren 

und Orientierung geben. Besonders neue und angehende 

Mitarbeitende profitieren von einfachen Regeln, anschaulich 

aufbereiteten Hygieneplänen und Schulungen. Je einfacher 

und konsequenter, desto höher die Erfolgschance auf korrekte 

Anwendung von Handschuhen und Desinfektionsmittel zwi-

schen Mobilisation und Lagerung oder der Wundversorgung.

Kaum ein Verbrauchsartikel wird im Hygiene- und Infektionsschutz so häufig eingesetzt wie 
Einmalhandschuhe. Jährlich werden alleine in Deutschland Milliarden davon benötigt.  
Als klassischer Massenartikel haben sie eine hohe ökologische und wirtschaftliche Relevanz. 
Pflegeeinrichtungen stehen vor der Aufgabe, Kostenbewusstsein und Nachhaltigkeit zu  
verbinden. Dabei gibt es sofort umsetzbare Einsparpotenziale, etwa indem unnötiger Ver-
brauch erkannt und Materialien verantwortungsbewusst eingesetzt werden.

Nachhaltigkeit beginnt schon 
bei der Beschaffung

Doch nicht nur der unnötige Mehrverbrauch von Einmalhand-

schuhen hat erhebliche Auswirkungen in Sachen Nachhaltig-

keit. Denn der Großteil der weltweit produzierten Handschuhe 

wird über tausende Kilometer aus Asien zu uns transportiert. 

Ein deutsches Start-Up aus Siegen setzt ein Zeichen gegen 

diese globale Abhängigkeit, mit Chancen für Beschaffungs-

verantwortliche in der Pflege. BISON Polymers stellt Nitril-

Einmalhandschuhe „Made in Germany“ her, mit deutlich  

kürzeren Lieferstrecken und einer rein europäischen Liefer-

kette. Dadurch eröffnen sich neue Wege für Krankenhäuser 

und Pflegeeinrichtungen, die Einmalhandschuhe umweltscho-

nender, verlässlicher und mit deutlich geringerer Abhängigkeit 

beschaffen wollen.

BISON Polymers GmbH
Breite Str. 17 | 57076 Siegen

+49 271 2353080
info@bison-polymers.com | www. bison-polymers.com

©
 B

IS
O

N
 P

ol
ym

er
s 

G
m

bH

Die Altenpflegeeinrichtung bietet Platz für 65 Bewohner 

in Einzel- und Doppelzimmern mit eigenem Bad. Um den 

Wohnkomfort auch künftig sicherzustellen und um die En-

ergiekosten zu reduzieren, musste das Heizsystem moder-

nisiert werden – der vorhandene Gaskessel hatte bereits 

einige Jahrzehnte auf dem Buckel. Die Anforderungen an das  

Projekt: Der Heizwärmebedarf des Gebäudes von jährlich 

rund 178 kWh/m² muss rund um die Uhr gedeckt sein.  

Zudem war gewünscht, erneuerbare Energien zu nutzen und 

dadurch die CO2-Emissionen zu reduzieren.

Erneuerbare Energie für wohlige Wärme

Die Anlagenbetreiber setzten auf ein Wärmepumpen-Hybrid-

system des Systemexperten Buderus: Zentrale Komponenten 

sind zwei Luft-Wasser-Wärmepumpen Logatherm WLW286 

A mit je 38 kW Leistung. Sie wandeln die unerschöpfliche, 

natürliche und kostenlose Energie in der Umgebungsluft in 

Wärme für Heizung und Warmwasser um. Die Wärmepumpen 

eignen sich insbesondere für größere Objekte wie Pflegeein-

richtungen, Gewerbe oder Mehrfamilienhäuser. Sie erzeugen 

Vorlauftemperaturen von bis zu 60 °C – ideal für die Bestands-

sanierung wie in der Saalfelder Altenpflegeeinrichtung, weil 

sich vorhandene Heizkörper weiterverwenden lassen. 

Maximal betriebssicher 

Spitzenlasten bei der Wärme- und Warmwasserversorgung 

deckt ein Gas-Brennwertkessel Logano plus KB372 mit  

250 kW Leistung. Er heizt nur dann, wenn größere Wärme-

mengen benötigt werden, etwa bei sehr niedrigen Außen-

temperaturen. Der Systemregler Logamatic 5313 sorgt dafür, 

dass die beiden Wärmepumpen und der Brennwertkessel 

optimal zusammenspielen. Vervollständigt wird das moderne 

Heizsystem durch zwei Buderus Frischwasserstationen für 

eine besonders hygienische Warmwasserbereitung. 

Die Altenpflegeeinrichtung in Saalfeld ist damit optimal für 

die Zukunft aufgestellt: Das Wärmepumpen-Hybridsystem 

nutzt überwiegend Umweltenergie, senkt die laufenden 

Energiekosten und bietet rund um die Uhr maximalen  

Wärme- und Warmwasserkomfort.

STEPHAN KLEINER
Bosch Thermotechnik GmbH – Buderus Deutschland
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Wärmewende mit Hybridsystem
Moderne Systemlösung  
für Pflegeeinrichtung in Thüringen 

Wärme bedeutet Geborgenheit – besonders für ältere und pflegebedürftige Menschen. Eine 
verlässliche und leistungsfähige Wärme- und Warmwasserversorgung ist daher das Herzstück 
jeder Pflegeeinrichtung. Die Betreiber einer Einrichtung im thüringischen Saalfeld ließen 
deshalb die Heiztechnik des Gebäudes grundlegend modernisieren und setzten dabei auch auf 
erneuerbare Energien: Ein Buderus Wärmepumpen-Hybridsystem mit zwei Luft-Wasser- 
Wärmepumpen und einem Gas-Brennwertkessel trägt dazu bei, dass sich die Bewohnerinnen 
und Bewohner rund um die Uhr wohlfühlen können.
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